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1. Blatt.
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Amtlicher teil.
Bekanntmachung.

An der Zeit vom 1. bis 4. Juli . d. I . findet eine
oiieflächenerhebung statt. Dieselbe erstreckt sich auf:
Knterweizen, 2. Sommerweizen, 3. Winterroggen,
Seifte(Winter u. Sommer ), 5. Hafer, 6. Kartoffeln,
Menfrüchte.
Die Betriebsinhaber sind verpflichtet, den bei ihnen

sagenden Zählern genaue Angaben über die von
, m feldmäßig angebauten Flächen zu machen.

ItaÜjJ! Es wird dies der hiesigen Einwohnerschaft bekannt
liacht mit dem Ersuchen, den Zählern ihr Amt da¬
ch zu erleichtern, daß denselben bei ihrem Vorsprechen

strast! ott  die betr. Auskunft gegeben werden kann.
Erbenheim, den 26. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.
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öekannmacdung.
Betr. Verteilung der Krotkarte « .

Montag, den 28. Juni , werden die Brotkarten für
kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
vormittags von 8 bis 11 Uhr.
Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-

' abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.
' uheim, den 26. Juni 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung.
Nrzen dem großen Schaden, den die Sperlinge an

vGetreide anrichten, hat der Gemeinderat beschlossen,
(Den abgelieferten Sperling 4 Pfg . aus der Ge-
"^kasse zu bezahlen. Die Vorzeigung derselben kann

von 11—12 Uhr im Rathaus hier erfolgen.
Grbenheim, 1. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
_ Merten. _

. Bekanntmachung.
, Wwird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
!wn auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

viderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
>̂ treffend die Erhebung von Verbrauchssteuernin
'tt Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
JMark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-

>Nhung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.
Abenheim, 10. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.
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Males und aus der nähe.
öBtbrttlieim , 26. Juni 1915.

^ Diittel - Taunu s - G au . Von den vielen int
l. liehenden Turnbrüdern wurden die nachstehenden

„Eisernen Kreuz" ausgezeichnet. Turnv . Bier-
' Dr. Seebens, Wifhelm Vogt, Turnlehrer Karl
^ (inzw. gefallen), Georg Kraus , Uo. August

Tv. Bermbach: Uo. Wilh. Dambeck. Feldwebel
Breckenheim: Gefr. Karl Bohrmann , Gefr. Alex

Th. Heuß. Uo. Klees, Gefr. Heinr. Stemmler;
h Anheim : Heinrich Bär ; Tv . Erbenheim: Uo.
h o 1, Vizefeldwebel Heinrich Stein , Ersatzreservist

Ludwig Wilhelmi, Stabsarzt d. L. Dr . Gelder-
^ >. Eschi. T . : Gebrüder August und Theodor
,5°- Eppstein: Dr . Sames , Heinrich Sparwaffer,
.̂ g Sparwasser 2r ; Tv. Idstein : Will). Mehlem,

Grünebaum, Ludw. Michel, Karl Diehl, Karl
' Tgs. Idstein : Offiz.-Stellv . Karl Gafga ; Tv-

, Wilhelm Seebold, August Bassing; To.
: Ludw . Braun , Turnwart Wilhelm Jung

8lallen) ; Tgm. Naurod : Emil Becht; Tgs. Epp-
Löber; Tv. Heftrich: Gefr. Emil Wicht;

^Dberrod : Gustav Fritz, Ludwig Roth, Karl
^ Nordenstadt; Oberleutnant Wilhelm Becht,

Uo. Wilh . Wink ; Tgm. Niedernhausen: Joh . Glasner,
Gg. Sternberger ; Tgs. Niederjosbach: Osfiz.-Stellvertr.
Peter Schäfer, Adam Ernst ; Tgm. Niederjosbach: Franz
Jungels ; Tgm. Oberjosbach: Christian Schauer ; Turner¬
schaft Rambach : Uo. Adolf Streck (inzw. gefallen), Her¬
mann Fackler, Ludwig Schwein; Tv. Wallau : Uo. Wil¬
helm Hauzu, Gefr. Heinrich Stautzenberger ; Tv . Wals¬
dorf : Uo. Hofmann ; Tv. Vockenhausen: Johann Kilb.
— Die „Hess. Tapferkeitsmünze" erhielten: Tv. Idstein:
Karl Schüler ; Tv . Breckenheim: Uo. Theod. Heuß ; Tv.
Wallau : Wilhelm Seibert . — Die „Badische Verdienst¬
medaille" erhielt : Tv . Nieder-Oberrod: Ludwig Roth.

— Ein tapferer Bürgermeister.  Als die
Russen Lemberg in Besitz hatten, fingen sie gleich an
zu russifizieren. Sie stießen dabei aber seitens der Be¬
völkerung auf wenig Gegenliebe. Vor allem andern
aber zeichnete sich der zweite Bürgermeister der galizischen
Hauptstadt, Dr . Thadäus Rutowski, durch seine ener¬
gische Haltung den russischen Wünschen gegenüber aus.
Er hat mit einer selbst den Russen imponierenden Be¬
ständigkeit bei jeder sich ihm bietenden Gelegenheit auf
die Staatszugehörigkeit Lembergs zu Oesterreich hinge¬
wiesen. Als nach der Eroberung von Przemysl der
russische Generalgouverneur ihn wiederholt zur Rede stellte
warum er nicht die Beflaggung der Stadt veranlasse,
anwortete ihm Dr . Rutowski : „Exzellenz, Lemberg trau¬
ert und weint um Przemysl . Es kann also seine Er¬
oberung nicht feiern." — Ein Bravo dem tapferen
Manne!

• Eine Ernteflächenerhebung  findet in der
Zeit vom 1. bis 4. Juli d. I . statt und verweisen wir
unsere Leser auf die im Amtlichen Teil ds. Blattes be¬
findliche Bekanntmachung.

— Kein frisches  Obst an die Front.  Frisches
Obst, besonders Erdbeeren und Kirschen, darf in Papp¬
kästen mit der Feldpost nicht verschickt werden, weil die
Früchte schon nach kurzer Beförderungsdauer Flüssigkeit
absvndern, wodurch andere Sendungen beschädigt werden.
Die Versendung ist nur rn sicher verschlossenen Blechbe¬
hältern zulässig. Am besten wird von der Versendung
überhaupt abgesehen, weil keine'Gewähr besteht, daß die
Früchte in gutem Zustande ankommen. Ungenügend
verpackte Feldpostsendungen mit frischem Obst werden
von den Postanstalten zurückgewiesen werden.

— Einschränkung des Fleischgenusses.
Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Rhein-Mainischen
Verband für Volksbildung schreibt uns : Unter den
Maßregeln, die als Verteidigungswaffe in dem von
England gegen uns verursachten Aushungerungskrieg
besondere Wirkung versprechen, steht die rechtzeitige Ein¬
schränkung unseres Fleischgenussesauf ein bescheidenes
Maß an erster Stelle. In dem uns verbündeten Kaiser¬
reiche ist bekanntlich an zwei Tagen jeder Woche der
Verkauf von Fleischwaren staatlicherseitS verboten, eine
Maßnahme , deren Einführung sich auch für uns emp¬
fehlen dürfte. Noch wertvoller würde es allerdings sein,
wenn man sich in den an stärkeren Fleischgenuß gewöhn¬
ten Kreisen aus freien Stücken dazu entschließen würde
die Fleischgerüchte grundsätzlich an 2—3 Wochentagen
durch Milch-, Mehl-, oder Fischspeisen zu ersetzen. Ganz
besonders ist ein stärkerer Fischverbrauchum deswillen
zu wünschen, weil die Seefische uns noch in großen Men¬
gen aus dem neutralen Ausland (Holland und Skan¬
dinavien) zugeführt werden. Es ist ein durch und durch
unbegründetes Vorurteil, daß die Herstellung vou Fisch¬
gerichten in der heißen Jahreszeit weniger angebracht
sei. Unser trefflich organisierter Fisch-Großhandel sorgt
durch gemäße Eispackung dafür, daß die Fischsendungen
auch in der warmen Jahreszeit in tadellos frischer Be¬
schaffenheit eintrefsen. Auch ist jetzt der Bezug und Ge¬
nuß der billigen getrockneten Fische(Klippfisch und Salz¬
fisch) sehr zu empfehlen und durchaus unbedenklich.
Je raschere und allgemeinere Abnahme die Fischsend¬
ungen finden, desto mehr aber können natürlich die
Fischhandlungen den Abnehmern hinsichtlich der Aus¬
wahl und der Preisstellung entgegenkommen. Ange¬
sichts der gegenwärtigen hohen Fleischpreise dürfen die
Fischgerichte namentlich in Anbetracht des sehr starken
Eiweisgehaltes als ein besonderes preiswertes Nahrungs¬
mittel gelten. Zur Schonung unserer bereits gelichteten
Viehbestände und damit zur Stärkung unserer wirtschaft¬
lichen Rüstung ist darum eine Steigerung des Ver¬
brauches von Seefischen in den Kreisen der städtischen
namentlich aber auch der ländlichen Bevölkerung dring¬
end zu wünschen.

* Einfuhr belgischer Frühkartoffeln.  Der
„Berl , Lok.-Anz." schreibt: So reichlich wir auch Kar¬
toffeln haben, tritt bereits jetzt wieder eine Knappheit
ein. Es handelt sich aber nur um einen scheinbaren
Mangel , der sich lediglich im freien Großhandel bemerk¬

bar macht. Es sind so große Kartoffelmengen in der
letzten Zeit an die Stärke- und Flockenfabriken abge¬
gangen, daß hier erst wieder ein Ausgleich des Verkehrs
stattfinden muß. In Belgien herrscht zur Zeit ein reich¬
licher Ueberfluß an Frühkartoffeln. Da ohne Verkürzung
der dortigen Bevölkerung ganz erhebliche Mengen von
dort abgegeben werden können, so ist der Verkehr bereits
in die Wege geleitet worden, sodaß nunmehr die
belgischen Zufuhren glatt nach Deutschland eingehen
können

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 26. : 10. Volksoorstellung. „Die Fledermaus ".
Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 26. : Gastspiel Nina Sandow . „Die Kreuzel-

Sonntag , 27. :
Montag , 28. :

Dienstag , 29. :

schreiber".
„Der Revisor".

„Die Kreuzel-
schreiber".

„Die Affäre".

— Mainz,  25 . Juni . Die Frau des Arbeiters
Valentin Veith aus Budenheim warf ihren 8 Jahre
alten Sohn in den Rhein und sprang dann selbst in
den Strom . Durch Pioniere wurde die Frau aus dem
Wasser gezogen, während das Kind ertrunken ist. Die
Frau hat vor kurzem in einem Anfall von Wahnsinn
ihr 3 Jahre altes Kind zu ertränken versucht. Sie war
damals zur Beobachtung ihres Geisteszustandes einer
Irrenanstalt zugeführt worden.

— Dillenburg,  25 . Juni . Vorgestern abend
entstand auf der Grube „Sahlgrund " bei Dillenburg auf
unaufgeklärte Weise Feuer in der Grubenstämmung.
Drei Leute aus Herborn, Seelbach, Bicken und Günter¬
rod, die die dort arbeitenden Leute warnen wollten,
konnten nicht mehr gerettet werden, sondern erstickten
in den Rauchschwaden. Die übrige Belegschaft konnte
gerettet und zum Leben zurückgebracht werden.

beizte nachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 25. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 25. Juni . Im Nahkampf
südlich von Souchez erbeuteten wir mehrere Maschinen¬
gewehre.

Wiederholte feindliche Vorstöße gegen die Labyrinth¬
stellung wurden abgewiesen.

Am Westrand der Argonnen brach der Angriff einer
französischen Bataillons gegen unsere vorgeschobenen
neuen Stellungen unter schweren Verlusten zusammen.
Im Nachstoß entrissen wir dem Feinde noch einen Gra¬
ben mit zwei Blockhäusern; drei weitere Maschinenge¬
wehre und drei Minenwerfer fielen in unsere Hand.

Auf den Maashöhen scheiterten die westlich der Tranchee
eingesetzten franzüsischen Angriffe vollkommen. Oestlich der
Tranchee eroberten wir einen vom Feinde zäh verteidigten
Verbindungsgraben zurück.

Bei Leintrey, östlich von Luneville, wurden kleine
französische Unternehmungen abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das vorgestern eroberte Dorf Kopaczyska wurde

wieder geräumt. Südöstlich Chorzelle, in der Nähe des
Dorfes Stegna, drangen unsere Truppen nach hartnäckigem
Nahkampfe in einen Teil der feindlichen Linie ein und
setzten sich darin fest.

Truppen des Generalobersten v. Woyrsch haben in
der Verfolgung das Waldgebiet südlich Jlza durch¬
schritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den Armeen des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen ist unverändert.
Nordöstlich von Halicz mußten Teile der Armee des

Generals v. Linsingen vor überlegenen feindlichen Gegen¬
angriffen bei Martinow auf das Südufer des Dn'jestr
zurückgenommen werden. Weiter stromaufwärts sind
wir im fortschreitenden Angriff. Der linke Flügel der
Armee steht bei Chodorow.

Oberste Heeresleitung,.



Die Snglander
sprechen in ihren Berichten aus Frankreich mit besonderer
Vorliebe von den innigen Gefühlen, die ihre Bundesge¬
nossen, die Franzosen , für sie hegen. Der Grund für drese
plötzlich erwachte Liebe wird in einem Aufsatze folgender¬
maßen erklärt : ,,Eine Kleinigkeit wird uns vielleicht be¬
hilflich sein, zu zeigen, wie wir es anstellen, und so po¬
pulär Zu machen, wie wir es sind. Einer der wichtigsten
Faktoren war zweifellos unser Itandhaftes Festhalten an
der Disziplin und eine fast unvermutete Tiefe des Takts.
(Engländer mit tiefem Takt kann sich Mn Mensch vor¬
stellen, Wohl aber Engländer ohne Takt .) Die militärische
Sitte verlangt , daß, wenn eine Anzahl Offiziere von einem
Gemeinen gegrüßt wird , nur der älteste Offizier den Gruß
erwidert . Doch wenn der Gruß von einem französischen
Gemeinen kommt, wird er von allen Offizieren zurück-
gegeben. (Donnerwetter !) Diese Tatsache mag geringfügig
scheinen, doch in Wirklichkeit ist sie es nicht. Wer, wie rch
neulich, den Zug der Befriedigung im Gesicht eines fran¬
zösischen Gemeinen beobachten könnte, dessen Gruß von
vrer Stabsoffizieren (von denen zwei Generäle 'waren)
erwidert wurde , wird diese Freundlichkeit nicht mehr sür
nebensächlichhalten . Durch diesen Akt der Höflichkeit zeigen
wir den Franzosen täglich, wie wir stets eingedenk sind,
daß wir nicht nur ihre Verbündeten, sondern auch ihre Gäste
im Lande sind. (Dabei wollen sie Dünkirchen, Calais . Bou-
logne und Le Havre behalten !) Man braucht nur etwas
umherzuschweifen, um zu seheu, wie gut wir mit allen ste¬
hen . . ." — Na , na!

len Zion Gefangenen tragen den mrt Stempel aufgedruckten
Vermerk, daß wegen Ueberlastung der Zen,ur nur Post¬
karten an 'oie 'Gefangenen ausgekiefert wurden.

Amerika.

Mund schau.
De«tschland.

— ) Im Westen . (Ctr . Bln .) Es sieht bald so aus,
als sollte an die Stelle der französisch-englischen Offen¬
sive, von der trotz ihrer 6 wöchentlichen Erfolglosigkeit noch
immer viel Wesens gemacht wird , allmählich eine deutsche
Offensive treten . So haben wir in der Champagne , west¬
lich von Perthes , unsere Stellungen energisch vorgeschoben.

? : Im Osten . (Ctr . Bln .) Was sich hier abgespielt
hat , bedeutet nichts mehr und nichts weniger als eine
Katastrophe für das russische Hauptheer , und damit zu¬
gleich den Anfang vom Ende der militärischen Leistungs¬
fähigkeit des Zarenreiches . Nicht nur die ungeheueren Ver¬
luste an Mannschaften , die auch für das 170 Millionen¬
reich zir groß und unersetzlich sind, kennzeichnen jene Kata¬
strophe, sondern auch die ebensowenig zu ersetzenden Ein¬
bußen an Artilleriematerial und Maschinengewehren und
endlich die sichtlich geschwundene moralische Widerstands¬
kraft der Russen.

!! Im Süden. (Ctr . Bln .) Der italienische Durch¬
bruchsversuch am Jsoyzo bei Pläva hat in den letzten Ta¬
gen wiederum ein negatives Ergebnis gehabt.

Mfe kur Kriegsgefangene veulfche.
Von zuständiger Seite wird folgendes mitgeteilt:
Bei einer neuerdings von neutraler Seite unternom¬

menen Besichtigung von Gefangenenlagern in Frankreich
ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß in den von
Deutschland eingehenden 'Sendungen für deutsche Kriegsge¬
fangene sich immer wieder Zeitungen , Postkarten und an¬
dere Schriften mit für unsere Gegner beleidigendem In¬
halt befinden. Derartige Sendungen sind geeignet, die Kor¬
respondenz mit unseren Gefangenen in Frankreich und ihre
Versorgung nni Liebes"Mö'en zu erschweren, unÄ müssen
daher unter allen Umständen unterlassen  werden.

Wir Hallen uns verpflichtet , dieses im Interesse un¬
serer im Feindesland gefangenen Landsleute zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen und sprechen unsererseits im
vaterländischen Interesse die Bitte aus , in allen Mittei¬
lungen an die Gefangenen Erörterungen über politische,
wirtschaftliche oder militärische Fragen zu unterlassen.

Im Anschluß daran möchten wir darauf Hinweisen, daß
an Gefangene in Rußland möglichst nur Pustkarten ge¬
schrieben werden sollten. 'Sehr viele hier eintreffende Kar-

Europa.
'. England. (Ctr . Bln .) Man meldet, daß ein Sach¬

verständigenkomitee der Regierung vorgeschlagen hat , vre
Versicherung für Schäden, die durch Angriffe aus ber Luft
entstehen, zu verstaatlichen. Die privaten BersicherunaE-
gesellschaften sollen bei dieser staatlichen Versicherung mrt
in Betracht gezogen werden.

)( Frankreich. (Ctr . Bln .) Die vierte Liste der
über Genf nach Frankreich zurückgekehrten französischen
Zivilinternierten ist veröffentlicht worden, ^ re enthalt
12 000 Namen ; mit den schon erschienenen drer früheren Li¬
sten beträgt die Zahl der Namen 46 000.

:) Oesterreich. (Ctr . Bln .) Die Frage der Säu¬
berung des Mordostwinkels Galiziens geht ihrer Losung
entgegen, da in dem Gebiet bis zur östlichen Grenze, av-
geieven von heftigen Rückzugsgefechten, kaum noch mrt
einem ernsteren Widerstand, der nicht gebrochen werden
könnte, zu rechnen ist.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Der Bankerott des ga-
lizischen Unternehmens , von dem man dem Volke goldene
Berge versprach, wirkt wie ein furchtbares Menetekel auf
die Herrschenden, die Unruhen , die sie Sorge verfolgen,
sind "für sie die Anzeichen, daß es jetzt begrünt , um rhre
Existenz zu gehen. — In Rußland hat die zweite rnnere
Anleihe von einer Milliarde Rubel , die im Mar aufgelegt
wurde, einen Mißerfolg gehabt, nachdem ber der ersten
inneren Anleihe von 200 Millionen Rubel nur 40 Mil-
lionen vom Publikum gezeichnet worden waren , wahrend
der Rest den Banken aufgehalst wurde . Da auch England
vorläufig neue russische Schatzscheine nicht übernehmen >mll,
so ist der russische Finanzminister auf ernen neuen Ausweg
gekommen: die tote Hand. Tie russischen Klöster sollen ge¬
zwungen werden, eine Anleihe von 2 Milliarden Rubel
zrr zeichnen. Also eine Zwangsanleihe rn aller Form.

-- ' Rußland. (Ctr . Bln .) Manschreibt : Das Mini¬
sterium des Innern hat erfahren , daß die Zivilgefangenen
und Kriegsgefangenen sich in einigen Gouvernements ru,-
sische Altertümer gekauft haben. Indem sie rhre frere Zeit
dazu ausnützten, Bekanntschaften mit Leutenanzuknupfen
die nichts von dem künstlerischen und kulturhistorischen
Wert ihrer Sachen verstehen, kaufen die oben bezerchneten
Fremden mit großer Gewandtheit das , was unsere Alter¬
tumsforscher einzeln und in ganzen Organisationen zu¬

sammensuch en.^ ^  sg In ) Die Regierung dürfte sehr
bald ' zu dem „letzten Mittel ", der Zwangsanleihe , schrer-
ten müssen. Angesichts der geringen kriegerischen Erfolge
Italiens fließen die englischen llnterstützungsgelder nur,ehr
langsam, obwohl Italien sich zurBerpfändungderZollein-
nahmen unter englischer Kontrolle bereit erklärt hav Tie
englischen Bemühungen , Italien eine Anleihe rn Amerika
zu verschaffen, sind ergebnislos geblieben.

a Rumänien. (Ctr . Bln .) Man kann nur immer
wiederholen, daß die Haltung Rumäniens vor allem von
militärischen Erwägungen abhängt.

? Bulgarien. (Ctr . Bln .) Herr Radoslawow rn
Sofia , des Königs Ferdinand leitender Staatsmann , hat
auf die letzten großen Angebote des Vierverbandes das Er¬
suchen gestellt, ihm freundlichst kundzutun , was derselbe
Bierverband den Serben , Montenegrinern , Rumänen Grie¬
chen und Italienern versprach!. Zweifel bewegen ihn, ob
nmn ihm nicht vielleicht Kawalla versprach, wahrend man
den Griechen den gleichen Besitz verbürgte , und serbisch -
Mazedonien, während man König Peter Garantien für
dieses Land gewährte.

: Griechenland .. (Ctr . Bln .) In der Frage der Neu¬
tralität gehen die Ansichten der Benizelisten bereits stark
auseinander . Gegen 70 Anhänger des früheren Mrnrster-
präsidenten haben bereits erklärt , daß sie rn dieser Fratze
Anhänger der Regierungspolitik sind, ^ m ubrrgen soll
Venizelos selbst unter dem Drucke der Tatsachen allmäh¬
lich seine Haltung zu ändern beginnen

? ! Mexiko. (Ctr . Frkft .) Das Auswärtige%
London warnt davor , daß englische Untertanen sich,
Mexiko begeben, wenn sie nicht dringend notig doy
tun hätten.

Aus aller  Wet 't.
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— Essen. Auf der Zeche Shamrok explodierte
Sprenstvfskiste. Drei Bergleute wurden getötet.

)( Zwickau. Bergrat Klötzer aus Bockwa, der als*
turnt bereits den Feldzug 1870 mitmachte und sich bat
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erwarb , steht, 67 lahriz,
kerbst v. Zs . als Landsturmhauptmann wieder m z
und wurde mit dem Albrechtsorden 1. Klasse mit Li¬
tern ausgezeichnet und zum Ma ;or befördert . pM“
steht als Rittmeister beim 18. Ulanenregiment und
Enkel als Leutnant beim 32. Reserve-Artillerrer ?p
int Felde Beide haben das Eiserne Kreuz erhalten.

? Stettin. Auf dem Haff kenterte infolge vonZ
feen in der Nähe von Ueckermünde ein mit 5 Mani,
setztes Viererboot des Ruderklubs Ueckermunde• $m
ertranken ein 17 jähriger Kaufmann und em 18p
Sckrisisetzer. Zwei andere wurden durch Schiffer ge.
Ter fünfte rettete sich durch dreiviertelstündiges Schirm
und holte die Hilfe herbei.

9 ) Calais ( Ctr . Bln .) Die französische Mrntarov

hat Entschieden, daß Calais nicht mehr als zur Knee
gehörig betrachtet werde. Man hofft, den Dampfeck
zwischen Calais und Folkestone rn Kurze Wieder aufni
zu könneit.

p . Bnngerwh
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MirkUches Schlaraffenland.
Wer kennt es, wo liegt es ? Rings um den Aeq

muß man antworten , wenn man von dem sinkt an s
der doch den Schlaraffen das wichtigste war - nch
beiten, nur zugreifen und genießen. Da wachst M ^ gszuuan
Insel Sumatra die Zuckerpalme, die, angebohrt , einen, ^ n̂id,
liefert , der über Nacht zum prächtigen Champagner »
Tt»T nniü er anderntags getrunken werden, er halt
nicht. — Bon der Oelpalme Guineas in Afrika «z Die Verfugu
man, daß sie 5 Wochen lang täglich 1,5 Quart Wem ■ Von

ÄSTÄ UU  WAL « SKL
geistig berauschend wirkt . Gehen wer weiter ^ z. Kam»
aufganq mit den Negerinnen zum Kuhbaum , so sehe« .©tiel, c. Zu,
ihre Kalebassen (Kürbisflaschen) an ihm Mit einer ! Sonstige Kam

feft und käsestoffhaltig ist und, eingedampft, g z ! it Ausnahmev
Marsivan gleicht. Tie geröstete Frucht des amerckc- : Meldepflicht!
Bananen -Pisanq wird , mit Butter bestrichen, zuml m>auch die vo
«. »» " Di . Brotsrucht b-r « • * * * «•. tffi «
köpf groß, liefert Weiß- und Schwarzbrot , ,e slignahmt wor!
sehr einfachen Behandlung . Und nun gar die KokB Mm Falle
die alles , aber auch alles liefert : Milch, Ziicker, Och ch Stelle em
Kohl, die Trink - und Eßgeschirre dazu, Schnüre ^
Bauholz , Dachziegel in ihren mächtigen Blatterin ü  *
alles also findet sich in jener Zone, und die m «io. 3uu ig
sind die wahrhaften Schlaraffen , ein Name, der j«J jedens
deutschen Schiffern seine Entstehung schrüdet da stl ^ Anfulle
so viel heißt, wie : langsam , ohne die Fuße zu heben̂ « ung des K

damaesetzte „Affen" deutet auch nach dem KoM ldkmannftraßeL STK "mUd»»bene»ber
der Mensch, als „Slar -Affe"̂ unterschredeu wurde
die Schiffer sich ein wenig in UebertrelbunMN g?
als sie in der nordischen Heimat Von dem Würflet W
erzählten , wem könnte das auffallen ? Außerdem wei Zur Meldu,
a tote « mit dem Weitererzählen ist. Eine HaselnB tzftm die f

imdriwn.  vierten Munde schon. zur  Kokos und - fe«im dritten , werten wunue iuiuu  a «v - — T' "" gM D̂ Schafhc
durch die folgenden Erzähler noch ganz andere G! ^ mit Ablc«.k--»*.**t**. r **Lm&cJSJi  Jsääso daß die r,cuß
ist. Das war schon immer so — und so eutstan ^ August
das Märchen vom Schlaraffenland aus purer Wa der)
Mrklichkeit.

„Allerdings ", versetzte Karl Haase, „und daher ver¬
danke ich Ihnen auch jetzt noch und immer mein Leben.

Fch hoffe es ; aber ich meme, eine Liebe ist! der
anderen wert , und ich kann mich auf dich verlassen ! Wes¬
halb soll ich ein Blatt vor den Mund nehmen ? Höre.
Es harren deiner zweifellos einige heikle Misfionen , und
ich bedarf deiner verzweifelten Entschlossenheit. Du weißt
längst, was es prit der Abreise der Gräfin für erne Be¬
wandtnis hat , daß sie geflohen ist und schwerlich freiwillig
zurückkehren wird . Mir liegt aber viel daran , und zwar
heimlich, ohne Aufsehen, ihren Aufenthaltsort zu erfor¬
schen. Wärest du wohl in irgend einer Verkleidung dâ u
imstande, der Gräfin erfolgreich nachzuspüren, sre vielleicht
zu finden .?" f

Wenn sich irgendwelche Spuren von ihr noch auf¬
nehmen und verfolgen lassen, sollte es mir nicht allzu
schwer fallen ; leider sind schon eine Reche von Tagen
darüber verflossen; aber ich denke, ich werde Erfolg haben
und nicht umsonst bin ich durch die Schule der Newhorker
Polizei gegangen. Aber warum haben Sie mich nicht eher

Tölpel ^michÄchäftigen noch andere, gleich wichtige
Gedanken und Ziele als die Ermittlung meiner die Ver¬
änderung liebenden Gemahlin , brummte der Graf . „
ich muß des bösartigen Russen wegen ernstlich gegen sie
etwas unternehmen ". Laut fuhr  er dann fort.

„Weiter ! Roch etwas anderes . Höre:
Tu weißt, die Komtesse, meine Schwester, befindet sich

wegen einer plötzlich bei ihr ausgebrochenen, wie zu be
fürchten steht, unheilbaren Geisteskrankheit in einer In¬
halt Ich kann völlig offen gegen dich sein. Meine Ver¬
mögenslage ist die denkbar schlechteste, ich stehe vor der
Wahl schimpflichen Ruins oder einer Kugel! Durch den fetzt
toten Reichtum der Komtesse wäre mir für immer geholfen:
und ich würde eventuell auch dafür sorgen, daß dir eben¬
falls einigermaßen fürs Leben gehoben ware . Wie ge¬
sagt, die Komtesse siecht dahin ; aber die Geschichte geht
mir zu langsam ! Mit direkten Gewaltmitteln will der
Arzt und Inhaber der Anstalt , als zu gefährlich, noch nicht
heraus . Ich weiß, daß du die Gräfin und Wohl noch mehr
Komtesse Helene rechtschaffen hassest; du zahlst rhnen
wenigstens mit ehrlicher Münze zurück, denn beide haben
dich von je verachtet und verabscheut — da )tc m dir
instinktiv den Intriganten und Galgenvogel erkannten - <.er
Galgenvogel erkannten.

Ter Graf lachte. „ , , m
„Kurz und gut — die Komtesse ist nur nn Wege - -

sie soll für immer verschwinden — durch ein heimliches
Gift , für die Täter in gefahrloser Werse aus der Welt
geschafft werden. 20 000 Mark sind dein — wenn du dieses
zustande bringst — und ich in den Besitz der Erbschaft

Haast erbleichte. Ein kalter Mord! Nichtsdestoweniger
leuchtete in seinen harten , gläsernen Augen die Habgier.
Er zuckte die Achseln.

„Ich bin in Ihrer Gewalt , Herr Graf ."
„Allerdings , denn solltest du mich je verraten — so

würde man dir keinen Glauben schenken, wahrend ich dich
jederzeit der Polizei überliefern kann, denn du bist nn hon

Mhebur .'
^R-A. wied
««träte, du
'"»ahrungsi
»on den I

bringen . Tr . Willemer wird kerne Schwierigrent»
er ist sogar halb und halb informiert er will n , ft ®«* ,
mit der Sache nichts zu tun haben und weiß M ^
nichts . Hier im Hause erschien mir die Ausfuhr« ge «, Ju
Set llan . M gesihrlich , , . T« ulk im b.t » Sg M
zu

p"
Weitere'M

J Nahen,

„3 * habe ganz anbere State«

Lagerh,
Hstoff-Ak

— Mein Plan ist : Du hast, rn einer geschickten
düng, daß die Komtesse dich niemals erkennt, aw
dir in die Irrenanstalt des Dr . Willemer Gingi 1^ Kr dieM
schaffen, und ihr das Gift , etwa rn einer sPei, . ^ entümer
bringen . Tr . Willemer wird keine Schwierigkeiten ^ ^ und 2

lentürr
r

KdieVe
?. Briefr

ft Schc

»ach ei
iPe ober '

bestanden", versetzte der Diener . m*. . ^  ~ bit
Er schlug sich heftig mit der Rechten gegen
Brust . „Das Gewissen!"

„Ich denke, ich kanns wagen !" , *
„Mensch, hast du denn noch em Gewissen-

der Graf zynisch.
„Eigentlich nicht, und — "
„Also geh, triff ' Vorkehrungen wegen einet .

Maske usw. und melde dich morgen b» Dr.
Ich werde mich während deiner Abwesenheit nut
bereit Diener behelfen. Wegen meiner Ab,ich
Gräfin sage ich dir noch näher Bescheid!
— bis zum Tode ! Ich weiß, ich kann mich ^
lassen; du bist in meinen Händen. Em Wo <
und du bist rettungslos verloren , das weißr m

Karl kam nochmals zurück und meldickew
Angelegenheit den Leutnant von Raitzenstetn.

'M
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